
Mittwoch der ersten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Genesis 12, 9-20 
Dann zog Abram immer weiter, dem Negeb 
zu.  
Als über das Land eine Hungersnot kam, zog 
Abram nach Ägypten hinab, um dort zu 
bleiben; denn die Hungersnot lastete schwer 
auf dem Land. Als er sich Ägypten näherte, 
sagte er zu seiner Frau Sarai: Ich weiß, du 
bist eine schöne Frau. Wenn dich die 
Ägypter sehen, werden sie sagen: Das ist 
seine Frau!, und sie werden mich erschlagen, 
dich aber am Leben lassen. Sag doch, du 
seiest meine Schwester, damit es mir 
deinetwegen gut geht und ich um 
deinetwillen am Leben bleibe. Als Abram 
nach Ägypten kam, sahen die Ägypter, daß 
die Frau sehr schön war. Die Beamten des 
Pharao sahen sie und rühmten sie vor dem 
Pharao. Da holte man die Frau in den Palast 
des Pharao. Er behandelte Abram 
ihretwegen gut: Abram bekam Schafe und 
Ziegen, Rinder und Esel, Knechte und 
Mägde, Eselinnen und Kamele. Als aber der 
Herr wegen Sarai, der Frau Abrams, den 
Pharao und sein Haus mit schweren Plagen 
schlug, ließ der Pharao Abram rufen und 
sagte: Was hast du mir da angetan? Warum 
hast du mir nicht gesagt, daß sie deine Frau 
ist? Warum hast du behauptet, sie sei deine 
Schwester, so daß ich sie mir zur Frau nahm? 
Nun, da hast du deine Frau wieder, nimm sie, 
und geh! Dann ordnete der Pharao 
seinetwegen Leute ab, die ihn, seine Frau 
und alles, was ihm gehörte, fortgeleiten 
sollten.  
 
Das zweite Buch der Könige 21, 11-18 
Weil Manasse, der König von Juda, diese 
Greuel verübt und noch Schlimmeres 
getrieben hat als die Amoriter vor ihm, weil 
er auch Juda durch seine Götzen zur Sünde 
verführt hat, darum - so spricht der Herr, der 
Gott Israels: Ich bringe Unheil über 
Jerusalem und Juda, so daß jedem, der davon 
hört, beide Ohren gellen werden. Ich will an 
Jerusalem die Meßschnur Samarias und die 
Waage des Hauses Ahab anlegen und 
Jerusalem auswischen, wie man eine 

Schüssel auswischt und dann umdreht. Den 
Rest meines Erbbesitzes will ich preisgeben 
und den Feinden ausliefern. So wird mein 
Volk ein Raub und eine Beute all seiner 
Feinde werden; denn es hat getan, was mir 
mißfällt, und mich erzürnt seit dem Tag, da 
seine Väter aus Ägypten zogen, bis zum 
heutigen Tag. Manasse vergoß unschuldiges 
Blut in Strömen, bis er Jerusalem von einem 
Ende zum andern damit anfüllte; er verführte 
Juda zur Sünde, so daß es tat, was dem Herrn 
mißfiel.  
Die übrige Geschichte Manasses, alle seine 
Taten und die Sünden, die er beging, sind 
aufgezeichnet in der Chronik der Könige 
von Juda. Manasse entschlief zu seinen 
Vätern und wurde im Garten seines Hauses, 
im Garten Usas, begraben. Sein Sohn Amon 
wurde König an seiner Stelle.  
 
Sacharja 1, 1-7 
Im zweiten Jahr des Darius erging im achten 
Monat das Wort des Herrn an den Propheten 
Sacharja, den Sohn Berechjas, des Sohnes 
Iddos: Schwer hat der Herr euren Vätern 
gezürnt. Deshalb sag zu ihnen: So spricht der 
Herr der Heere: Kehrt um zu mir - Spruch 
des Herrn der Heere -, dann kehre ich um zu 
euch, spricht der Herr der Heere. Seid nicht 
wie eure Väter, denen die früheren 
Propheten verkündeten: So spricht der Herr 
der Heere: Kehrt doch um von euren 
heillosen Wegen und von euren heillosen 
Taten. Aber sie hörten nicht und schenkten 
mir kein Gehör - Spruch des Herrn. Wo sind 
nun eure Väter? Und die Propheten - leben 
sie ewig? Meine Worte und meine 
Entschlüsse, die ich durch meine Knechte, 
die Propheten, verkünden ließ, haben sie 
sich nicht an euren Vätern erfüllt? Darauf 
kehrten sie um und sagten: Wie unsere Wege 
und unsere Taten es verdienten, gedachte der 
Herr der Heere an uns zu handeln, und so hat 
er gehandelt.  
Am vierundzwanzigsten Tag des elften 
Monats - das ist der Monat Schebat - im 
zweiten Jahr des Darius erging das Wort des 



Herrn an den Propheten Sacharja, den Sohn 
Berechjas, des Sohnes Iddos.  
 
Die Apostelgeschichte 10, 34-43 
Da begann Petrus zu reden und sagte: 
Wahrhaftig, jetzt begreife ich, daß Gott nicht 
auf die Person sieht, sondern daß ihm in 
jedem Volk willkommen ist, wer ihn fürchtet 
und tut, was recht ist. Er hat das Wort den 
Israeliten gesandt, indem er den Frieden 
verkündete durch Jesus Christus; dieser ist 
der Herr aller.  
Ihr wißt, was im ganzen Land der Juden 
geschehen ist, angefangen in Galiläa, nach 
der Taufe, die Johannes verkündet hat: wie 
Gott Jesus von Nazaret gesalbt hat mit dem 
Heiligen Geist und mit Kraft, wie dieser 
umherzog, Gutes tat und alle heilte, die in 
der Gewalt des Teufels waren; denn Gott 
war mit ihm. Und wir sind Zeugen für alles, 
was er im Land der Juden und in Jerusalem 
getan hat. Ihn haben sie an den Pfahl gehängt 
und getötet. Gott aber hat ihn am dritten Tag 
auferweckt und hat ihn erscheinen lassen, 
zwar nicht dem ganzen Volk, wohl aber den 
von Gott vorherbestimmten Zeugen: uns, die 
wir mit ihm nach seiner Auferstehung von 
den Toten gegessen und getrunken haben. 
Und er hat uns geboten, dem Volk zu 
verkündigen und zu bezeugen: Das ist der 
von Gott eingesetzte Richter der Lebenden 
und der Toten. Von ihm bezeugen alle 
Propheten, daß jeder, der an ihn glaubt, 
durch seinen Namen die Vergebung der 
Sünden empfängt.  
 
Der erste Brief an die Korinther 7, 1-24 
Nun zu den Anfragen eures Briefes! «Es ist 
gut für den Mann, keine Frau zu berühren». 
Wegen der Gefahr der Unzucht soll aber 
jeder seine Frau haben, und jede soll ihren 
Mann haben. Der Mann soll seine Pflicht 
gegenüber der Frau erfüllen und ebenso die 
Frau gegenüber dem Mann. Nicht die Frau 
verfügt über ihren Leib, sondern der Mann. 
Ebenso verfügt nicht der Mann über seinen 
Leib, sondern die Frau. Entzieht euch 
einander nicht, außer im gegenseitigen 
Einverständnis und nur eine Zeitlang, um für 
das Gebet frei zu sein. Dann kommt wieder 
zusammen, damit euch der Satan nicht in 
Versuchung führt, wenn ihr euch nicht 

enthalten könnt. Das sage ich als 
Zugeständnis, nicht als Gebot. Ich wünschte, 
alle Menschen wären (unverheiratet) wie 
ich. Doch jeder hat seine Gnadengabe von 
Gott, der eine so, der andere so.  
Den Unverheirateten und den Witwen sage 
ich: Es ist gut, wenn sie so bleiben wie ich. 
Wenn sie aber nicht enthaltsam leben 
können, sollen sie heiraten. Es ist besser zu 
heiraten, als sich in Begierde zu verzehren. 
Den Verheirateten gebiete nicht ich, sondern 
der Herr: Die Frau soll sich vom Mann nicht 
trennen - wenn sie sich aber trennt, so bleibe 
sie unverheiratet oder versöhne sich wieder 
mit dem Mann -, und der Mann darf die Frau 
nicht verstoßen.  
Den übrigen sage ich, nicht der Herr: Wenn 
ein Bruder eine ungläubige Frau hat und sie 
willigt ein, weiter mit ihm 
zusammenzuleben, soll er sie nicht 
verstoßen. Auch eine Frau soll ihren 
ungläubigen Mann nicht verstoßen, wenn er 
einwilligt, weiter mit ihr zusammenzuleben. 
Denn der ungläubige Mann ist durch die 
Frau geheiligt, und die ungläubige Frau ist 
durch ihren gläubigen Mann geheiligt. Sonst 
wären eure Kinder unrein; sie sind aber 
heilig. Wenn aber der Ungläubige sich 
trennen will, soll er es tun. Der Bruder oder 
die Schwester ist in solchen Fällen nicht wie 
ein Sklave gebunden; zu einem Leben in 
Frieden hat Gott euch berufen. Gott hat euch 
aber zu einem gemeinsamen Leben gerufen. 
Vielleicht vermagst du, Frau, deinen Mann 
zu retten; vielleicht vermagst du, Mann, 
deine Frau zu retten. Woher weißt du denn, 
Frau, ob du den Mann retten kannst? Oder 
woher weißt du, Mann, ob du die Frau retten 
kannst?  
Im übrigen soll jeder so leben, wie der Herr 
es ihm zugemessen, wie Gottes Ruf ihn 
getroffen hat. Das ist meine Weisung für alle 
Gemeinden. Wenn einer als Beschnittener 
berufen wurde, soll er beschnitten bleiben. 
Wenn einer als Unbeschnittener berufen 
wurde, soll er sich nicht beschneiden lassen. 
Es kommt nicht darauf an, beschnitten oder 
unbeschnitten zu sein, sondern darauf, die 
Gebote Gottes zu halten. Jeder soll in dem 
Stand bleiben, in dem ihn der Ruf Gottes 
getroffen hat. Wenn du als Sklave berufen 
wurdest, soll dich das nicht bedrücken; auch 



wenn du frei werden kannst, lebe lieber als 
Sklave weiter. Denn wer im Herrn als Sklave 
berufen wurde, ist Freigelassener des Herrn. 
Ebenso ist einer, der als Freier berufen 
wurde, Sklave Christi. Um einen teuren 
Preis seid ihr erkauft worden. Macht euch 
nicht zu Sklaven von Menschen! Brüder, 
jeder soll vor Gott in dem Stand bleiben, in 
dem ihn der Ruf Gottes getroffen hat.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 6, 16-24 
Wenn ihr fastet, macht kein finsteres Gesicht 
wie die Heuchler. Sie geben sich ein 
trübseliges Aussehen, damit die Leute 
merken, daß sie fasten. Amen, das sage ich 
euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. 
Du aber salbe dein Haar, wenn du fastest, 
und wasche dein Gesicht, damit die Leute 
nicht merken, daß du fastest, sondern nur 
dein Vater, der auch das Verborgene sieht; 
und dein Vater, der das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.  
Sammelt euch nicht Schätze hier auf der 
Erde, wo Motte und Wurm sie zerstören und 
wo Diebe einbrechen und sie stehlen, 
sondern sammelt euch Schätze im Himmel, 
wo weder Motte noch Wurm sie zerstören 
und keine Diebe einbrechen und sie stehlen. 
Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein 
Herz.  
Das Auge gibt dem Körper Licht. Wenn dein 
Auge gesund ist, dann wird dein ganzer 
Körper hell sein. Wenn aber dein Auge 
krank ist, dann wird dein ganzer Körper 
finster sein. Wenn nun das Licht in dir 
Finsternis ist, wie groß muß dann die 
Finsternis sein! Niemand kann zwei Herren 
dienen; er wird entweder den einen hassen 
und den andern lieben, oder er wird zu dem 
einen halten und den andern verachten. Ihr 
könnt nicht beiden dienen, Gott und dem 
Mammon.  
 
Das Evangelium nach Lukas 6, 25-34 
Weh euch, die ihr jetzt satt seid; denn ihr 
werdet hungern.  
Weh euch, die ihr jetzt lacht; denn ihr werdet 
klagen und weinen.  
Weh euch, wenn euch alle Menschen loben; 
denn ebenso haben es ihre Väter mit den 
falschen Propheten gemacht.  
Euch, die ihr mir zuhört, sage ich: Liebt eure 

Feinde; tut denen Gutes, die euch hassen. 
Segnet die, die euch verfluchen; betet für 
die, die euch mißhandeln. Dem, der dich auf 
die eine Wange schlägt, halt auch die andere 
hin, und dem, der dir den Mantel wegnimmt, 
laß auch das Hemd. Gib jedem, der dich 
bittet; und wenn dir jemand etwas 
wegnimmt, verlang es nicht zurück. Was ihr 
von anderen erwartet, das tut ebenso auch 
ihnen. Wenn ihr nur die liebt, die euch 
lieben, welchen Dank erwartet ihr dafür? 
Auch die Sünder lieben die, von denen sie 
geliebt werden. Und wenn ihr nur denen 
Gutes tut, die euch Gutes tun, welchen Dank 
erwartet ihr dafür? Das tun auch die Sünder. 
Und wenn ihr nur denen etwas leiht, von 
denen ihr es zurückzubekommen hofft, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? Auch die 
Sünder leihen Sündern in der Hoffnung, 
alles zurückzubekommen.  
 
Das Evangelium nach Lukas 16, 14-18 
Das alles hörten auch die Pharisäer, die sehr 
am Geld hingen, und sie lachten über ihn. Da 
sagte er zu ihnen: Ihr redet den Leuten ein, 
daß ihr gerecht seid; aber Gott kennt euer 
Herz. Denn was die Menschen für großartig 
halten, das ist in den Augen Gottes ein 
Greuel.  
Bis zu Johannes hatte man nur das Gesetz 
und die Propheten. Seitdem wird das 
Evangelium vom Reich Gottes verkündet, 
und alle drängen sich danach, 
hineinzukommen. Aber eher werden 
Himmel und Erde vergehen, als daß auch nur 
der kleinste Buchstabe im Gesetz wegfällt.  
Wer seine Frau aus der Ehe entläßt und eine 
andere heiratet, begeht Ehebruch; auch wer 
eine Frau heiratet, die von ihrem Mann aus 
der Ehe entlassen worden ist, begeht 
Ehebruch.  


